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Parsifal: Haenchen (73)
ersetzt Nelsons (37)

Nach dem kurz-
fristigen Rückzug
des lettischen Diri-
genten Andris Nel-
sons (37) haben die
Bayreuther Fest-
spiele einen Nach-
folger gefunden.
Hartmut Haen-

chen (73) wird nun die diesjähri-
gen Festspiele am 25. Juli mit dem
„Parsifal“ eröffnen. Das Angebot
hat Dirigent Haenchen (73) im Ur-
laub in Ahrenshoop an der Ostsee
erreicht: „Erst hat das Manage-
ment angerufen, dann Katharina
Wagner persönlich“, sagte der Ma-
estro. „Mit den zwei Orchesterpro-
ben, die noch übrig sind, werde ich
keine Welten bewegen können.“
Aber er hoffe trotzdem „neue As-
pekte zu bringen“. Haenchen gilt
als versierter Wagner-Interpret, hat
aber noch nie in Bayreuth dirigiert.
Wolfgang Wagner habe ihn zwar
einmal zum „Fliegenden Hollän-
der“ eingeladen. Wie er seinen
Stasi-Akten habe entnehmen kön-
nen, sei das aber in Dresden ver-
hindert worden, sagte Haenchen.
Festspielleiterin Katharina Wag-
ner sagte laut einer Mitteilung:
„Ich bin Maestro Haenchen sehr
dankbar, dass er sich kurzfristig be-
reit erklärte, das Dirigat der Neu-
produktion zu übernehmen.“

− dpa/Foto: Riccardo
Musacchio/maestroarts/dpa

18 400 Besucher bei
Bluetone in Straubing
Das Popfestival Bluetone in Strau-
bing hat nach Angaben der Veran-
stalter 2016 einen neuen Besucher-
rekord erzielt. Rund 18 400 Gäste
kamen zu den sechs Konzerttagen,
wobei die Auslastung höchst un-
terschiedlich verteilt war: Für die
Sportfreunde Stiller begeisterten
sich rund 4900 Menschen, Unhei-
lig besuchten ca. 3400, Seiler und
Speer waren mit knapp über 5000
ausverkauft. Parov Stelar erreichte
1500 Gäste, Haindling 1600 und
Anastacia rund 2000. − pnp

Obernzellerin am
Montag im BR-Porträt
Der in Obernzell im Landkreis
Passau lebenden Autorin („Mit
dem Gesicht zur Sonne“) und
Heilpraktikerin für Psychothera-
pie Yvonne Holthaus ist am Mon-
tag, 11. Juli, um 21 Uhr die aktuelle
Ausgabe der „Lebenslinien“ im
Bayerischen Fernsehen gewidmet.
Für das 45-Minuten-Porträt hat ein
Filmteam sie im März zwei Wo-
chen begleitet. Mehr über Yvonne
Holthaus und ihren Lebensweg le-
sen Sie im digitalen Feuilleton un-
ter www.pnp.de/kultur. − pnp

KULTUR IN KÜRZE

Diese Schönheit ist geradezu
überwältigend: Der Blick in die
weit über Bayern hinaus bekannte
Barockbibliothek ist zugleich ein
Blick in ein Zeitalter, in welchem
man Büchern nahezu sakralen
Prunk zuteilwerden ließ. Die Be-
nediktinerabtei Metten im Kreis
Deggendorf ist eine der ältesten
Klostergründungen Bayerns, im
Jahr 766 unter der Herrschaft des
Grafen Tassilo III. soll sie entstan-
den sein.

Anlässlich des 1250. Jubiläums
hat der Bezirk Niederbayern im
Freyunger Lichtland-Verlag den
höchst informativen und reich be-
bilderten Band „Ein Herz und vie-
le Seelen − 1250 Jahre Klosterle-
ben in Metten“ herausgebracht
(252 Seiten, 24,80 Euro). Autor
Gerhard Ruhland aus Freyung
bietet eine Chronik, Porträts be-
deutender Klosterpersönlichkei-
ten, blickt auf Säkularisation,
Wirtschaftsleistung und Benedik-
tiner-Gymnasium. Kommenden
Montag, 10. Juli, wird der Band bei
einem Festakt mit Ministerpräsi-
dent Horst Seehofer vorgestellt.
Daneben erscheint im Pustet-Ver-
lag „Ein Ort für Gott und Mensch“
von Stephan Haering. − rmr

Mettener
Pracht

Verblüffend, wie viel über den
Wert der Kunst für Kinder gespro-
chen wird − und wie wenig hoch-
qualitative Angebote sich in den
Kulturkalendern finden. Die große
Ausnahme sind die „Kinderkultur-
tage“ in Regen, die von Dienstag,
12. Juli, bis 22. Juli bereits zum 16.
Mal stattfinden − und die erstaunli-
cherweise bis heute keine nen-
nenswerten Nachahmer finden.

Ermöglicht wird die Kulturreihe
im Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseum vom Verein „Ka-
tholische Erwachsenenbildung im
Lkr. Regen e.V.“ und von den Pro-
grammgestaltern Sonja Petersa-
mer und Roland Pongratz. Die fünf
Programme richten sich an Kinder
von 4 bis 10 Jahren, wobei die Vor-
mittagsvorstellungen um 10 Uhr
meist von Schulen und Kindergär-
ten besucht werden und die Nach-
mittagsvorstellungen um 15 Uhr
vor allem Familien und Vereinen
offenstehen. Ein Überblick:

„Wilbur und Charlotte“, ein
1952 erschienenes Kinderbuch des
US-Autors Elwyn Brooks White,
erzählt von der Freundschaft zwi-

schen Schweinchen und Spinne.
Am Dienstag, 12. Juli, spielt das
Theater Con Cuore aus Schlitz die
Geschichte als Figurentheater.

Café Unterzucker ist die auch
für Erwachsene nur wärmstens zu
empfehlende Band um Sänger Ri-
chard Oehmann, der als Sprecher
des Kasperl in „Dr. Döblingers ge-
schmacksvollem Kasperltheater“
bekannt wurde (14.7.).

„Die Kuh, die wollt ins Kino
gehn“ von Margit Sarholz und
Werner Meier hat sich zum Kinder-
musicalhit entwickelt. In Regen
wird es gespielt von Schülern der
Grundschule Zwiesel (18.7.).

„Die kleine Hexe“ von Otfried
Preußler bringt das österreichische
Theater Tabor mit vielen Tanzein-
lagen auf die Bühne (20.7.).

Spejbl und Hurvínek sind Mari-
onettenstars. Die Vorstellung des
Prager Marionettentheaters (nur
22.7. um 15 Uhr) findet in Koope-
ration mit den Festspielen Euro-
päische Wochen statt. − rmr

Info und Karten: 09921/60426 und
konzert-erlebnisse-bayerwald.de

Die Kinderkulturtage Regen bieten ab Dienstag Puppentheater, Musical, Mitsinglieder und Schauspiel

Die Ausnahme
PASSAU
Museum Moderner Kunst

S „Theatermenschen“ – Fotografi-
en von Gundel Kilian. Bis Sonn-
tag, 18. September. Vernissage:
Freitag, 8. Juli, 19 Uhr. Di.–So.
10–18 Uhr.

ALTÖTTING
Stadtgalerie
S Paola Ceccarelli – donna acqua
terra. Bis Sonntag, 25. September.
Vernissage: Heute, 7. Juli, 19 Uhr.
Geöffnet täglich außer Do. 14–16
Uhr, Sa., So. auch 10.30–12.30
Uhr, Do. 14–18 Uhr.

WERNSTEIN AM INN
Kubin-Haus Zwickledt
S Hessel und Jaursch – „Blasen
hinter der Tapete“. Bis Sonntag,
31. Juli. Vernissage: Freitag, 8. Juli,
19 Uhr. Di.–Do. 10–12, 14–16 Uhr,
Sa., So. 14–17 Uhr, Fr. 9–12, 17–19
Uhr, an Feiertagen 14–17 Uhr.

AUSSTELLUNGEN

Eine entschlossene und uner-
schütterliche Haltung zeigt die
Büste von Galileo Galilei (Gips für
Bronze, 2007), der den Besuchern
im Bildungs- und Exerzitienhaus
spectrum Kirche in Passau-Maria-
hilf gleich beim Eingang begegnet.
Gleichzeitig wirkt sie sorgenvoll

Und ich sage dir, wer du bist

und ernst, wie das
Leben des berühm-
ten Physikers und
Philosophen, der
von der Kirche ver-
folgt wurde, wohl oft
war. Der Bildhauer
Matthias Rodach
aus Dießen am Am-
mersee hat die Büste
geschaffen, die als
Steinskulptur in
München (Bogen-
hausen) steht. Die
Künstlerseelsorge

des Bistums Passau veranstaltet
zusammen mit den Festspielen Eu-
ropäische Wochen die Ausstellung
unter dem Titel „Reine Kopfsa-
che“, es sind Porträts in Plastik und
als Zeichnung zu sehen.

Als Gegenpol zu Galilei steht am
Ende der Ausstellung mit rund 30
Werken, kuratiert von Clemenz
Köppl, ein anderer großer Wissen-
schaftler: der dänische Astronom
Tycho Brahe (Gips für Bronze,
2006), der als renommierter For-
scher ein relativ saturiertes Leben
(1546−1601) führte. Matthias Ro-
dach stellt ihn − natürlich mit dem

Bildhauer Matthias Rodach bei den EW im Passauer spectrum Kirche

markanten Bart und der dominan-
ten Halskrause − dar. Die Ebenmä-
ßigkeit seiner Haut, die glatte
Stirn, die gerade Haltung − alles
strahlt Optimismus aus.

Diese beiden Beispiele sind des-
halb so interessant, weil der Be-
trachter über die Forscher, ihr Le-
ben und ihre Charaktereigenschaf-
ten weiß oder nachlesen und dann
erkennen kann, wie gut die Cha-
raktere getroffen sind.

Die anderen Porträts sind dem

Betrachter unbekannt und werfen
die Frage auf: Wie ist die Person
wohl? Zum Beispiel Benedikt Ro-
dach, der Vater (Bronze, 1999). Es
ist ein Charakterkopf mit zerfurch-
tem Gesicht, einem wissenden und
gütigen Lächeln um die Lippen
und mit bewegt gestaltetem Haar,
das dem Porträt Dynamik verleiht.
Rodachs Vater war katholischer
Pfarrer. Er hatte gegen das natio-
nalsozialistische Regime gepredigt
und war fünf Jahre lang im Kon-
zentrationslager. Diese Biografie
prägt das Gesicht. Die Oberfläche
ist vielschichtig. Ganz anders die
unbeschwerten und erwartungs-
vollen Kinderköpfe.

Rodach arbeitet in Steinguss,
Marmor (faszinierend die Madon-
na in der Kapelle), Beton, Gips
und Bronze. Seine Porträts haben
einen gewissen Naturalismus und
eine Seelenschau, die der Künstler,
von dem ein Selbstporträt als Kalt-
nadelradierung (2003) zu sehen ist,
vor allem durch die sehr individu-
elle Gestaltung der Oberflächen er-
reicht. Keine einzige ist gleich!

Die Ausstellung beweist: Port-
rätkunst ist keinesfalls ein altes
oder altmodisches Genre. So wie
sie Matthias Rodach ausführt, ist
das sehr spannend. Denn es er-
zählt von Menschen und ihrem Le-
ben. Edith Rabenstein

Bis 31. Juli, spectrum Kirche, Pas-
sau, Mariahilf, geöffnet Mo.−Fr. 9
bis 17 Uhr

Klobige, beige Computer stehen
aufgestapelt in einer Ecke des Mu-
seums Moderner Kunst − Wörlen
in Passau. Auf den grauen Bild-
schirmen flimmern YouTube- und
YouPorn-Videos. Das Werk der
deutschen Künstlerin und Kompo-
nistin Brigitta Muntendorf „Public
Privacy #instant − voices I heard“
ist eine von zehn Video-Installatio-
nen der Ausstellung „Schön ver-
gänglich: Reine Geschmackssa-
che“ der Europäischen Wochen.

Muntendorf beschäftigt sich mit
der Erfahrungswelt sozialer Netz-
werke. Wie real ist diese für uns be-

Starke Werke, gezwungenes Konzept: Videokunst der EW im MMK Passau

Was war noch das Thema?

reits? Wie verändert sie unser Ver-
halten und Empfinden? Sex ist da-
bei das eindrücklichste Beispiel.
Der physische Akt wird im Inter-
net zu digital konsumierbarer Lust.
In Fernando Álvarez Cozzis Video
öffnet sich ein Chatfenster, in dem
sich Menschen als Lustobjekte in-
szenieren. Geschlechtergrenzen
werden aufgelöst, Männer kleiden
sich wie Frauen. Auch die Barbie-
Puppen, die im Werk von Héctor
Solari eine Fressorgie veranstalten,
haben ihr typisches Rollenbild ab-
gelegt. Das weibliche Geschlecht
exponiert dagegen Funda Gül Öz-

can: Ein nackter Frauenkörper
rutscht durch eine rote Flüssigkeit,
während ihn der Ausstellungsbe-
sucher wie durch eine Glasscheibe
beobachtet. Er wirkt seltsam ge-
fangen, die Farbe Rot weckt die As-
soziation zu Blut − die Frau als Op-
fer.

Mit diesen radika-
len Bildern und
Aussagen ist die
Ausstellung erfri-
schend mutig in der
sonst eher braven
niederbayerischen
Museumsland-
schaft. Allerdings
wirkt der Titel „Rei-
ne Geschmackssa-
che“ − in diesem
Jahr Motto der EW −
aufgezwungen. Im
Programmheft wird Kant für die
Erkenntnis bemüht, dass auch Un-
angenehmes schön, also Kunst,
sein kann. Das beweise die Aus-
stellung. Zusätzlich wird Video-
kunst von Hubert Huber und Mi-
chael Heindl zum Thema Bier ge-
zeigt − Geschmack also als Sinnes-
wahrnehmung. Ein Verweis auf die
parallel stattfindende Landes-
ausstellung „Bier in Bayern“, der
nicht wirklich zum Rest der Aus-
stellung passt. Julia Weiss

Bis 24. Juli, Museum Moderner
Kunst − Wörlen, Passau, Mo. 9−16
Uhr, Di.−Fr. 10−18 Uhr

Nahezu sakrale Würde erhalten diese Bücher im Umfeld der Barockbibliothek des Klosters Metten, das heuer 1250. Jubiläum feiert. Das Bild
stammt aus dem Band „Ein Herz und viele Seelen“, das der Bezirk Niederbayern im Freyunger Verlag Lichtland herausgibt. − Foto: Anton Brandl

„Die kleine Hexe“ wird als Schau-
spiel mit Tanz gezeigt. − Fotos: ag

Café Unterzucker singen Unfug
auf Hochdeutsch und Bairisch.

„Die Kuh, die wollt ins Kino gehn“
ist ein Kindermusicalhit.

„Wilbur und Charlotte“ erzählt mit
Puppen von einer Freundschaft.

Astronom Tycho Brahe, Gips für
eine Bronze von Matthias Rodach,
2006. Die Bronzearbeit steht in
Hamburg. − Foto: Rabenstein

Freitag, 8. Juli
S „Latin Salsa Night“
mit Schlagwerker Mar-
tin Grubinger & En-
semble Percussive Pla-
net. Burghausen, Wa-
ckerhalle, 19.30 Uhr

EUROPÄISCHEN
Demnächst bei den

WOCHEN

Die Frau bewegt sich im Video der Künstlerin Funda Gül Özcan in roter
Flüssigkeit − ist sie zum Opfer geworden? − Foto: Europäische Wochen
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